Das fahrlässige unechte Unterlassungsdelikt

1. Vorprüfung: Schwerpunkt auf Tun/Unterlassen? Handlungsqualität des Unterlassens?

(vgl. Krey, AT 2, Rn. 323, 324)
2.
Tatbestand:



(1.)
Eintritt des tatbestandlichen Erfolgs

(2.)
Garantenstellung: rechtliche Erfolgsabwendungspflicht, 
§ 13 StGB


>Beschützergarant

>Überwachungsgarant
(3.)
Nichtvornahme der objektiv erforderlichen Rettungshandlung trotz diesbezügl. physisch-realer Möglichkeit zur Erfolgsabwehr für den Täter (abstellen auf die Fähigkeiten eines durchschnittlichen Garanten in der konkreten Situation des Täters)

(4.)
hypothetische Kausalität: conditio-Formel


Gegeben, wenn die rechtlich erwartete Handlung nicht hinzu gedacht werden kann, ohne dass der Erfolg in seiner konkreten Gestalt an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit entfällt.

(5.) Außerachtlassung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt(= objektive Sorgfaltspflichtverletzung) bei objektiver Vorhersehbarkeit des tatbestandlichen Erfolges

(6.) objektive Zurechenbarkeit des Erfolges: 

· Schutzzweckzusammenhang

· Pflichtwidrigkeitszusammenhang:

dieser fehlt nach h.M., wenn der missbilligende Erfolg objektiv unvermeidbar war, der Erfolg also auch bei pflichtgemäßem Alternativverhalten mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ebenso eingetreten wäre.

M.M.: Risikoerhöhungslehre (u.A. Roxin, Jäger)
II. Rechtswidrigkeit

Keine Besonderheiten

III. Schuld

1.
Allgemeine Schuldmerkmale

2.
sog. Fahrlässigkeitsschuld:
Schuld ist Vorwerfbarkeit!

Nichterfüllung der objektiven Sorgfaltsanforderungen trotz ausreichender persönlicher Fähigkeiten (subjektive Sorgfaltspflichtverletzung) bei subjektiver Vorhersehbarkeit des Erfolges einschließlich des Kausalverlaufs
